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Am 29. November 2017 wurden zwei Mitglieder der revolutionären Jugendorganisation
REVOLUTION in der Kneipe Mutter in Kassel von als antideutsch bekannten Personen angepöbelt,
woraus sich eine hitzige „Diskussion“ zu den Themen Nahost-Konflikt, Kampf gegen Rassismus und
vor allem Islam entwickelte, zu der weitere Antideutsche hinzukamen. Als beide später die Kneipe
verließen, wurden sie plötzlich von zwei weiteren Antideutschen verbal und körperlich angegriffen.
Die Mitglieder beschränkten sich darauf, die AngreiferInnen von sich zu schubsen, und versuchten,
ihren Weg nach Hause fortzusetzen. Erst als sie schon 100 Meter von der Kneipe entfernt waren,
drehten sich die AngreiferInnen um und kehrten zur Kneipe zurück.

Wer waren die AngreiferInnen? Was war der Auslöser?

Die Personen lassen sich dem Umfeld der Gruppen T.A.S.K. und Raccoons zurechnen. Einige der
Personen, die unsere Mitglieder bepöbelt oder angegriffen haben, gehören zum aktivsten Teil der
Kassler Antideutschen. Die Gesichter sind von Bündnistreffen, Demos und Kundgebungen bekannt.
Der Vorfall kann nicht getrennt von der politischen Lage in Kassel betrachtet werden. REVOLUTION
tritt seit langem offen für die Rechte unterdrückter Nationalitäten wie z.B. der PalästinenserInnen
oder der KurdInnen ein. Deshalb waren Revolution und ArbeiterInnenmacht schon in der
Vergangenheit immer wieder Drohungen von Antideutschen, z. B. in Form von Hausbesuchen,
ausgesetzt.

Politisch setzen die Anti-Deutschen „den“ Islam mit „barbarischen Zuständen“ gleich, gegen die
unsere „westliche Zivilisation“ verteidigt werden müsse, wie z. B. die Gruppe Raccoons in ihrem
Text „Das Problem heißt Islam“ schreibt. Ihre „Religionskritik“ ist nichts anderes als
antimuslimischer Rassismus und lässt sich von den Positionen und der Rhetorik der AfD nur schwer
unterscheiden. Ihre Kritik am Kapitalismus ist pro-imperialistisch und chauvinistisch. Und sie
schrecken offenkundig auch vor Angriffen auf andere Linke nicht zurück.

Wem nützt das?

Wer in Zeiten des globalen Rechtsrucks gegen Muslime und Muslima hetzt und angesichts der
Schwäche und Zersplitterung der Linken antirassistische AktivistInnen bedroht und physisch
angreift, hat jegliches Recht auf Anerkennung in der Linken verloren.

Wir fordern deshalb alle AktivistInnen auf, die physische Angriffe gegen Linke ablehnen und jede
Spielart des Rassismus bekämpfen wollen, sich klar von den Kassler Antideutschen abzugrenzen.

 

Dieser Artikel ist eine Zusammenfassung der ausführlicheren Stellungnahme von REVOLUTION zu
dem Angriff.
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